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Futter ist der beste Zaun

„Futter ist der beste Zaun“ meint der Schäfer, „das ist jetzt nicht so wichtig ob da Strom drauf ist”

Aha.

Mein erster Tag auf Hiddensee.

Wir waren früh um 7 mit dem Trecker zum „alten Bessin” im Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft aufgebrochen, wo eine Gruppe Schafe Landschaftspflege betreibt. Wir hatten den Pferch aufgebaut, um ein Schaf mit Durchfall einzufangen. Das Schaf war bereits im Anhänger. Ein neues Weidestück hatten wir eingezäunt und die Schafe fraßen dort zufrieden. Aber beim Anstellen des Solar-Zaungerätes bekamen wir keinen Strom auf den Netzzaun. Langsam drängte wohl auch die Zeit: „Im Hotel gibt es nur bis 11 Uhr Frühstück und um 12 muss ich auch langsam zur Fähre.“ Ach so, das war es jetzt mit Einarbeitung? „Vorher will ich Dir noch den Sicherungskasten zeigen und so.” Wir schaukeln auf dem Trecker (Baujahr gefühlt 1950) davon. Es folgen noch erklärende Handbewegungen über die Landschaft: „Da hinten gehst Du mit den Schafen bis zu dem großen Pfosten, das siehst Du dann schon, dahinter hat der Rinderbauer abgemäht. Von da dann wieder zurück. Immer nah am Gebüsch entlang zäunen, wir wollen hier ja die Landschaft frei halten.” Ich nicke, auch wenn ich den Pfosten nicht sehe und das alles nur halb verstehe. Ich hab ja auch behauptet, ich könnte mit einem Freischneider umgehen.

Alles kein Problem.

Irgendwie hab ich auch Kopfweh seit ich morgens bei dem Geholper über die Feldwege an die Querstrebe vom Treckerdach geknallt bin…
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Eine Stunde später weiß ich wo die Sicherung raus fliegen könnte, wo Akkus und Ladegeräte für die Werkzeuge sind, wo Zaun Material steht und Medizin Sachen für die Schafe. Ich weiß, dass ich im Seglerhafen für 1€ duschen kann und dass dort auch eine Waschmaschine zur Verfügung steht.
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„Ja dann viel Glück” sagt der Schäfer und drückt mich einmal kurz. Er ist ein hagerer Typ von um die 70 Jahre. Volles, grau-weißes Haar weht um seinen Kopf. Vollbart, sympatisches Lächeln, wenig überflüssige Worte. Er fängt ein Schaf schneller als es „mäh“ machen kann und legt beim Zäunen eine sportliche Geschwindigkeit vor. „Wenn was ist kannst Du ja jederzeit anrufen. Und wegen dem Strom… da musst Du mal Netz für Netz alle durchmessen wo der Fehler ist…” murmelt er noch und entschwindet Richtung Hafen. Da stehe ich nun. Ratlos. Eigentlich schon kaputt für heute. Eigentlich noch kaputt von der Anreise gestern. Aber eins ist klar: „Futter ist der beste Zaun” entspricht nicht ganz meinem Sicherheitsbedürfnis, damit werde ich heute Nacht nicht schlafen können. Immerhin finde ich bei dem Zaun Material nicht nur den Zaunprüfer (der uns sagte, dass da kein Strom fließt wo er sollte), sondern auch mehrere Reparatur-Sets für Schafs Netzzäune. Und ein Teppichmesser, ich muss also nicht die Schere ruinieren.

Das alte Hollandrad knarrt und knackt und die Fahrradlampe hoppelt halb lose auf ihrer Halterung herum. Das Klappern hat den Vorteil, dass die Leute mich schon von Weitem kommen hören und evtl. ein bisschen Platz lassen. Hiddensee ist eine autofreie Insel, nur ein paar Versorgungsfahrzeuge, Notarzt, Feuerwehr und Polizei dürfen hier fahren. Es gibt aber jede Menge Pferdekutschen. Dazu Radfahrer, die natürlich gern nebeneinander fahren möchten, weil die Insel ja autofrei ist. Weiterhin tummeln sich an- oder abreisende Feriengäste mit Handkarren voller Gepäck auf den Straßen und flanierende Tagestouristen die das Gerhart Hauptmann Haus oder die Inselkirche suchen. Es ist also auch ohne Autos ein ziemliches Gewusel. „Achtung Schätzelein zwei PS, acht Hufe” ruft ein Kutscher „wir brauchen Schwung!“ Eine Dame mit Sonnenhut springt zur Seite. Die Lücke nehme ich mit…

Auf dem Weg zum alten Bessin wird es ruhiger. Hier draußen treiben sich vor allem entspannte Naturliebhaber und passionierte Vogelbeobachter herum. Der alte Bessin ist ein nur etwa 400 Jahre altes Landstück im Nordosten der Insel. Er ist ein durch Strömung entstandener Sandhaken. Die Vegetation ist von Magerrasen und niedrigem Gebüsch bestimmt. Es gibt viele seltene Pflanzen und Vögel. Vor dem alten Bessin müssen die Fahrräder abgestellt werden und Hunde müssen dort warten. Es ist gut, wenn jetzt niemand da ist, so hört man mich nicht fluchen. Wut setzt ja auch Energie frei und die brauche ich jetzt! Bei den Netzen muss irgendwo eine Schadstelle sein. Also die Netze trennen und jeweils am Ende Strom messen bis ich das defekte Netz finde. Und wenn ich schon dabei bin… es finden sich immer mal ein paar kleine Drähte die durchgebrannt oder gebrochen sind. Na gut, dafür ist das Reparaturset ja da. Also knote ich mir die Finger wund, denn das ist kein Vergnügen mit den kleinen Drähten. „Mann, ey, bin ich hier im Makramee-Workshop gelandet oder was? Und ich dachte nur Fischer müssen ewig Netze flicken, aber auf so einer Insel gilt das dann auch gleich für Hirten oder wie, einfach nur weil man am Scheiß Meer ist?“

So einfach ist das also mit dem Glück. Es muss vorher nur schwierig genug sein … denn als ich nach zwei Stunden endlich 8000 Volt um den Zaun schicken kann, bin ich richtig happy. Und richtig kaputt.

„Ist gemütlich dein Schäferwagen?“ will meine Schwester am Handy wissen….




Nicht irgendwelche Schafe

Also ein bisschen Theorie muss sein…

Ostpreußische Skudden gehören zu den ältesten Hausschaf Rassen. Nachgewiesen wurden Funde von Skudden bis zurück in die Ordenszeit (1200-1500). Sie begleiten den Mensch also bereits viele Jahrhunderte. Skudden sind vergleichsweise kleine (50-60 cm / 40-50 Kg), mischwollige Schafe in verschiedenen Farben (vorrangig Weiß aber auch Beige, Braun, Schwarz, Grau). Das lange Deckhaar der Mischwolle hängt in langen Strähnen über das dichte, weiche Unterfell. So eine Mischwolle ist ein sehr natürlicher, nützlicher Schutz. Das Unterfell ist weich und isoliert. Das Deckhaar hingegen leitet bei Schlechtwetter den Regen ab. Viele Schafrassen wurden auf einheitliche Wolle gezüchtet und haben keine Mischwolle mehr.

Charakteristisch im Aussehen ist auch die breite Stirn der Skudden, die kleinen, abstehenden Ohren und ein schmaler Nasenrücken. Die Böcke haben schneckenförmig gedrehte Hörner. Die Auen sind hornlos gewünscht (Zuchtziel) oder mit kleinen Hornstummeln, kommen aber auch mit Hörnern vor. Skudden sind sehr genügsam und widerstandsfähig, das ganze Jahr können sie im Freien verbringen. Die Brunst ist asaisonal. Ihre Muttereigenschaften sind sehr gut: Ihre Lämmer, auch Zwillinge, bringen sie ohne Hilfe zur Welt und ziehen sie eigenständig auf. Sie können ein Lebensalter von 12 bis 15 Jahren erreichen. Skudden sind besonders geeignet für die Landschaftspflege auf mageren Standorten. In Naturschutzgebieten und auf Wiesen die für andere Nutzungsarten zu karg sind kommen Skudden sehr gut zurecht. Ihr Fressverhalten fördert dabei oft seltene, schützenswerte Pflanzen. Durch ihre Nutzung werden die Flächen vergleichsweise wenig gedüngt.

Die Wolle der Skudden ist grob und gut für Filzwaren, Decken und Teppiche geeignet. Das Fleisch ist schmackhaft, jedoch in der Produktion unwirtschaftlich. Ostpreußische Skudden waren nach dem zweiten Weltkrieg beinah ausgestorben und die Rasse konnte nur dank weniger Restbestände von Liebhabern und aus Tierparks erhalten werden.

Wie die Skudden sind viele alte Nutztierrassen heute vom Aussterben bedroht. Spezialisierung und Hochleistung (feinere Wolle, größerer Schlachtkörper, mehr Milchleistung) lassen wenig Platz für ursprüngliche alte Rassen. Dabei sind diese meist gesünder, anspruchsloser und vielseitiger nutzbar. Dies gilt gleichermaßen für Geflügel, Schweine, Schafe, Ziegen und natürlich Kühe. Haben Sie vielleicht einmal vom Ansbach-Triesdorfer gehört? Oder vom Glanrind? Kennen Sie das Wollschwein oder das Rotbunte Husumer? Ist Ihnen je eine Girgentana Ziege begegnet? Oder ein Kräher über den Berg? Kennen sie Coburger Fuchsschafe? Die genetische Vielfalt der alten Rassen ist ein so wichtiger Schatz, den es zu bewahren gilt! Ebenso wie die alten Obst- Gemüse- und Getreidesorten. Leider fallen sie zunehmend der Ertrags- und Profitsteigerung zum Opfer.

Aber ich schweife ab… Was gibt es noch zu den Skudden zu sagen?

Also wenn Sie mal so stattliche, gemütliche Schafe treffen, die entspannt direkt neben dem Radweg grasen, sich brav von Fremden fotografieren lassen und noch schön „mäh“ machen… das sind keine Skudden!

Fusselige, flinke, kleine Wollwesen mit spitzen Nasen, wachsamen, hübschen Augen, immer in sicherem Abstand, scheu, flüchtig, sehr agil und meistens still. Das sind Skudden.

Für mich sind Skudden die besten Schafe überhaupt.
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Schafe weiden

Winde schneiden

Tage scheiden

Hirten bleiben
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Auf der Schäferwiese

Die Schafe ziehen in einigem Abstand langsam grasend durch die sommergrüne, saftige Wiese.

Ich sitze auf den Stufen zum Bauwagen. Am Geländer baumelt eine Schnur mit aufgefädelten Lochsteinen, den sogenannten Hühnergöttern. Glücksbringer für die Tiere. Vor dem Bauwagen steht ein Tisch mit zwei Bänken. Auf dem Tisch liegen einige runde Steine in verschiedenen Farben, ein verschnörkelter, von Rinde befreiter Ast, ein Schneckenhaus, eine Feder. Über der Lehne der Bank trocknet ein Handtuch.

Einige Bäume verteilen sich auf der Schäferwiese. Die Morgensonne scheint flimmernd durch ihre Blätter. Einzelne Sonnenstrahlen malen helle Flecken in das Gras, in das Fell der Schafe und auf meine nackten Füße. Ich kann die warmen Punkte auf der Haut spüren.

Vom Stamm einer alten Weide führt ein krummer, dicker Ast wie eine geschwungene Brücke zum Boden und wächst von da aus wieder schräg nach oben. Viele der unteren Verzweigungen der Weide enden abrupt in einem Knubbel aus unzähligen Aststummeln, weil sie immer und immer wieder beschnitten wurden. Ein größerer, vom Baum abgebrochener Ast ragt über das Gras indem er sich auf seine Verzweigungen und Astgabeln stützt. Im unruhigen Spiel aus Licht und Schatten sieht er wie ein langbeiniges Fabelwesen aus. Die Luft ist warm. Sie riecht ein bisschen nach dem Meer, aber auch nach den Schafen.

An der oberen, nördlichen Seite grenzen ein paar Grundstücke an die Schäferwiese. Dort wachsen viele Brombeeren. Nach
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